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Nichtssagende Schlußformel in Basel
Schlußfolgerungen und Entscheidung bleiben der Re-gierungskonferenz überlassen
TU. Bas. l, 22. Dez. Der Nedaktionsschluß des Sonder¬

ausschusses hat am Liuntagabend die Abfassung der Schluß-
folgerungen des Gutachtens unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Bcncduce begonnen. Tie Beratungen gehen mit allen
Kräften dem Ende zu. Die E i n i g u u g s f o r m c l. die
gesunden wurde, ist die, daß auf besondere Emp¬
fehlungen und Anregungen verzichtet  wird,
daß in den Schlußfolgerungen weder die Frage der Repara-
tivuen noch der privaten Schulden mit bestimmten Hin¬
weisen ausgesührt wird. Man wird betonen , daß
-er Ausschuß aus den Antrag Deutschlands,
gemäß de ni j) oungplan eine genaue Prüfung
der Gesamtheit - er deutschen Verhältnisse
vvrgenommen hat , daß der Eindruck , den man
von den besonderen wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten Deutschlands erhielt , ein überaus
starker  ist , und deshalb die Rcgierungskon -
ferenz ausforöcrt , entsprechende Maß¬
nahmen zu ergreifen.

Diese Einigungsformel , niemand zuliebe und niemand
zuleide, wird von allen Vertretern unterzeichnet. Für
Deutschland werden keine neuen Bindungen  ge¬
fordert. Frankreich überläßt die Entscheidung über geschützte
und ungeschützte Reparationen der Negiernngskonfcrenz.
England läßt die Frage der privaten Verschuldung nur nach
allgemeinen Gesichtspunkten ausführen . In einer Einleitung
znm Gutachten dürfte der Sonderausschuß dann noch einen
Uebcrblick über die Art und Bedeutung seiner Tätigkeit
geben.

Die englisch-französischen Verhandlungen ln Paris über
die Schulden- und Trlbutsrage sind unterbrochen worden.

Lausanne Tagungsort der NeglcrungSkonferenz?
In Pariser politischen Kreisen verkantet, daß man jetzt

Lausanne als Tagungsort für die am !5. Januar bevor¬
stehende Tributkonferenz der Regierung in Aussicht genom¬
men habe Es wird dabei die Frage aufgeworfen, ob die
Konferenz am 8. Februar das heißt, zum Beginn der Ab-
rüstiingstagung beendet sein werde.

Die Aussprache über das Hooveijahr
in Washington

Wie aus Washington  berichtet wirb, nahm die
Sciiatsaussprache über das Hooverseierjahr teilweise heftige >
Formen an. Senator Howell jNebraskaj , ein Gegner des
Hooverfeicrjahrs, schlug einen Zusatz vor. in dem Sie Rati¬
fizierung von der Bedingung abhängig gemacht wird, daß
die Alliierten in eine Revision des Versailler Vertrages cin-
willigcn und Deutschland seine Kolonien zurückgcben. Norris
jNebraskaj und Johnson (Kalifornien ) klagten die Negie¬
rung an. sie wende Zwang an, um die Ratifizierung zu er¬
reichen. Diese Handlungsweise sei verfassungswidrig, da sie
ans eine weitere Herabsetzung der Schulden HInzicle. Mac
Kcllar lTeniicsscs) schlug einen Zusatz vor, der die Dauer
des Moratoriums auf ein Jahr begrenzt. Johnson Mali-
sornien) erklärte, die Schulbncrlänöcr seien entschlossen, die
Vereinigten Staaken um eine zweijährige Verlängerung des
Moratoriums und um eine Herabsetzung der Schulden zu
bitten. Senator Smoot gab seine Zustimmung, daß anstelle

seines Entwurfs das vom Repräsentantenhaus genehmigte
Moratorium gefetzt wird und mit der BvrüehaltSklauscl
gegen die Kriegsschuldenftreichungzur Verhandlung kommt.
In unterrichteten Kreisen vertäutet , Laß sich Hoover mit der
Zufatzklan' rl einverstanden erklären werde.

Der bekannte amerikanische Finanzmann Otto Kahn
erklärte vor dem Finanzausschuß des Senates , die Aus¬
setzung der internationalen Schulden sei nicht gleichbedeutend
mit Schnldcnstrcichung. Unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen muffe er Schritte zum Schutz des Schuldners emp¬
fehlen. Er habe das Vertrauen , baß Deutschland schließlich
seine Schulden bezahlen werde. Die amerikanischen Kredite
für Deutschland seien keineswegs übertrieben, wenn man
berücksichtige, daß sie einem klugen, ausrichtigrn und arbeit¬
samen Volke gegeben worden seien. Die Verlängerung des
Weltkriegs um nur einen Monat würde die Verctnigten
Staaten mehr gekostet haben, als alle deutschen Anleihen.
Die Kricgsschnldcnstreichung, die er nicht befürworte, sei im
Augenblick nicht einmal so wichtig wie das Finden eines
praktischen Answeges ans den augenblicklichenSchwierig¬
keiten.

Keine Vertagung der Abrüstungskonferenz
Die Gerüchte, daß die englische Negierung eine Verschie¬

bung der Abrüstungskonferenz vorschlagen wolle, werden
von zuständiger englischer Stelle als völlig unbegründet be¬
zeichnet. Man rechnet in London zur Zeit damit, daß die
Abrüstungskonferenz planmäßig eröffnet werden wird.

Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum¬
mond, hat sich am Montag nach London begeben, um mit der
englischen Negierung über das Programm der bevorstehen¬
den Abrüstungskonferenz zu verhandeln.

Staatssekretär Sttmson teilte dem Präsidenten Hoover
mit, daß die im Februar in Genf beginnende Abrüstungs¬
konferenz möglicherweise8 Monate (?) dauere. Die Kosten,
d!e sich für die Vereinigten Staaten aus dieser Konferenz
ergeben, würden monatlich 55 080 Dollar betrage».

Italiens Antwort aus die französische Abrüstungsnote
Die italienische Negierung hat auf die französische Ab¬

rüstungsnote am IS. Dezember mit einer Note geantwortet,
in der die bekannten Richtlinien der italienischen Politik m
der Tributsrage erneut bekräftigt werden. Die italienische
Regierung besteht auf einer Lösung, die zu einer wirt¬
schaftlichen und finanziellen Gesundung
aller Länder  führt . Derartige Lösungen muffen nach
Ansicht der italienischen Negierung den wechselseitigen Be¬
ziehungen zwischen den Staaten und den verschiedenen Wirt¬
schaften Rechnung tragen und die Einzelintcreffcn mit den
allgemeinen Interessen in Einklang bringen. Die italienische
Regierung erklärt sich zu einem offenen Gedankenaustausch
mit den übrigen Negierungen bereit. Eine Fühlungnahme
zwischen den Sachverständigen beider Länder zum Studium
der Frage könne nur nützlich und zweckmäßig sein Es sei
voranszusehen, daß der Baseler Ausschuß seine vorbereiten¬
den Arbeiten in wenigen Tagen abgeschlossen haben werde
und daß die Negierungen im Hinblick aus die bevorstehende
internationale Neparationskonferenz in der Lage sein wer¬
den, bald zur unmittelbaren Behandlung der wichtigen
Frage zu schreiten.

Eine Rundfunkrede des Preiskommissurs
Tlk. Berlin » 22. Dez. Am Montag abend sprach im

Rundfunk NcichskommissarDr . Gördeler  über »Fragen
der Preisbildung ". Dabei führte er u. a. aus : Eine all¬
gemeine Preissenkung müsse erst organisch ungebahnt und
durchgcführt werden, wenn dabei nicht die Schäden größer
sein sollen als die Vorteile. Es sei daher notwendig, die
Preissenkung zu einer ganz umfassenden und allgemeinen
auszugestalten, wenn nicht unser Wirtschaftsleben neuen
schweren Erschütterungen ausgescht werden solle. Es gelte
sozusagen ruckartig die gesamte Wirtschaft auf einen anderen
Preis -, Lohn- und Gehaltsstand zu überführen. Dies sei
infolge des Sturzes der englischen Währung und seiner
Auswirkung auf die nordischen Währungen unumgänglich
Schon jetzt gelange aus den nordischen Ländern das Bich
billig in großen Mengen nach Deutschland und die englische
Kohle stoße bereits auf das Binnenland vor. Diese und
andere Ursachen führten dazu, daß tn steigendem Maße die
einzelnen Völker sich gegen Sondereinsuhr durch Zölle un-
andere Maßnahmen wehrten, um die eigene Wirtschaft zuretten.

Zu den anderen Ursachen gehöre die große politische und
wirtschaftliche Unordnung, die das Diktat von Versailles
nicht nur über Deutschland, sondern damit auch über die
Welt gebracht habe. Nach seiner Uebcrzcugung gehe man

dem Zeitraum entgegen, in dem man zu einer Art Kauf¬
handel mit anderen Volkswirtschaften  gelange.
Jedes Land werbe nur so viel aus dem anderen Land auf¬
nehmen wollen, wie es selbst in dieses Land ausführe . Auf
jeden Fall müsse sich daher Deutschland auf eine niedrigere
Preisgrundlage herunterschraubcn. Ein solches Abgkelten
Hütte ohne jede Notverordnung Monate wenn nicht Jahre
gebraucht. Diese Zeit wäre von unerträglichen inneren Rei¬
bungen angefüllt gewesen. Durch die von der Notverordnung
vorgesehenen Maßnahmen vermindere sich ab 1. Januar 1V33
die Kaufkraft «m einen Jahreswert von 8,5 Milliarden.
Diese Minderung der Kauskrast  ziehe alles in
ihren Strudel . Damit dieser Strudel nicht vernichtend wirke,
sei es notwendig, Kräfte einzuschaltenT' die den Vorgang
regulierten . Je schneller die Regulierung erfolgen könne,
und je organischer sic dnrchgeführt werbe, desto besser werde
die Wirkung sein.

Das Ziel könne nur sein, ein möglichst günstiges
Verhältnis zwischen Kaufkraft und Preisen
zu schaffen. Das Verhältnis sei dann am günstigsten, wenn
dem relativ geringsten Preise die relativ größte Kaufkraft
gegenüberstehe. Die Aufgabe könne nur sein, allen BerufS-
ständen zu gewährleisten, daß ein gerechter Preis
sichergestellt werde, das heißt, ein Preis , der sämtliche Selbst¬
kosten decke und der an der Erzeugung und an dem Vertrieb
Beteiligten aller Art eine Existenz in einem der heutigen

Tages-Spiegel
In Stuttgart ist gestern ein großer Teil des Alten Schlosses»

brkanntUch einer der schönsten Renai,sanee-Va« .:»
Deutschlands, einem Großüranbe zum Opser gefasten. Die
Verluste an historischen Werte« sind unersetzlich.

Tie Sachverständigen in Bafel haben sich bezüglich ihres
Gutachtens ans eine nichtssagende Lch.ußformel geeinigt.
Die Schlußfolgerungen ans dem Gutachten soll die Re»
gicrungskonferenz ziehen.

Das R -ichSkabinctt hat gestern die Kleine Notverordnung
zu Ende beraten. Diese ist bekanntlich eine Ergänzung zu
der letzten Notverordnung.

Veröffentlichungen der Pariser Presse über den angeblichen
Inhalt des französischen Nichtangrisssxaktes mit Rußland
«erden von der französischen Negierung dementiert, ohne
daß jedoch der im August erfolgte Vertragsabschluß Le»
stritten wird.

Japanische Infanterie hat gestern nach großer Artillerie¬
vorbereitung den Angriff aus Kintschau aufgenoniruen und
die chinesischen Stellungen gestürmt.

*
Süddentschland ist gegenwärtig das kälteste Gebiet Europas.

Bisher hält Bad Tölz mit minus 28 Grad Kälte Len
Rekord.

Notzeit entsprechenden Rahmen gebe, nicht mehr und nicht
weniger.

Die verschiedenen Faktoren der Preisbildung seien aber
so verschieden, daß sie alle gesondert aus die Möglichkeit der
Einwirkung geprüft werden müßten. In jeder Preisbildung
steckenz. B. Abgaben für dte öffentlichen Haushalte , .sozial
Lasten usw. Eine Beeinflußbarkeit liege hier nur in der
Möglichkeit vor, Sparsamkeit in der öffentlichen Verwaltung
zu üben. Den unmittelbaren Senkungen der PrcIStarife stehe
als höchst bedauerliche Preisbelastung di « Erhöhung
üer Umsatzsteuer  gegenüber . Tie Notverordnung
schasse in geradezu kühner Weise scharfe Antriebe sür die Ab¬
wärtsentwicklung der Preise. Eine wichtige Ausgabe falle der

.deutschen Hausfrau zu. Sie solle Güte und Preis prüfen.
Gestern wurden gemeinsam vom Neichswirtschastsnnni-

ster, Neichsministcr sür Ernährung und Landwirtschaft, Tr.
Schiele und Oberbürgermeister Dr . Gör Leier die Spitzen¬
organisationen der Gewerkschaftenund Beamten empfangen.
Die Besprechung galt den Fragen der Preissenkung und
führte nach der grundsätzlichen Seite sowie auch bezüglich des
Vorgehens aus einzelnen Gebieten im wesentlichen zu über¬
einstimmender Auffassung.

Erzwungene Zerstörungen in Mninz
Niederreißung aller ehemalige» militärischen Gebäude
TU. Mainz , 22. Dez. Nachdem kur- vor dem Abzug üer

französischen Besatzung sämtliche alten Festungswerke rings
um die Stabt in Trümmer gelegt wurden, soll das Zer¬
störungswerk jetzt seine Krönung erfahren durch die Nieder¬
reibung aller massiven Gebäude in Mainz , die frühere mi.i-
tärischcn Zwecken dienten. Es sind dies etwa ein halbes
Dutzend Kasernen, das große massive Gebäude des einstigen
Proviantamtes , der umfangreiche Jndustriekomplex der frü¬
heren Konservenfabrik, die 50 Meter hohen Funktürme am
Gantor und anderes . Mit dem Abbruch der aus dem Jahre
1865 stammenden Prinz -Karl -Kaserne ist schon begonnen
worden. Die Abbruchkosten sür diesen Bau allein stellen sich
aus SS 000 Mark. Die Kosten sür das gesamte Zerstörungs-
wcrk gehen in die Hunberttausende. Dabei ist diese ganze
kostspielige und sinnlose Vernichtung wertvoller Bauwerke
»aus Abrüstungskonto" nur deswegen notwendig, weil die
gegenwärtige schwere Wirtschaftskrise eine Verwendung der
Bauten für wirtschaftliche Zwecke nicht möglich macht.

Hitler fordert Pnifunoszeit
zur Ausnahme in die NSDAP.

TN . München, 22. Dez. Adolf Hitler veröffentlicht im
»Völkischen Beobachter" folgende Verfügung : „Die Er¬
fahrungen in Hessen haben gezeigt, daß der beabsichtigte Ein¬
tritt in die NSDAP , von Personen , die in der Oesfentlich-
keit bereits eine Rolle spielten, mit besonderer Sorgfalt
überprüft werden muß. Während bisher beim Uebcrtritt von
politischen Führern anderer Parteien in unsere Bewegung
eine mehrmonatige Prüsungszett bis zur endgültigen Auf¬
nahme eingeschoben wurde, verfüge ich für die Zukunft
folgendes: Ersuchen von Personen , die bisher in der Ocfscnt-
lichkcit hcrvortraten , insbesondere, wenn diese bereits als
politische Führer anderer Parteien eine Nolle spielten, in
die NSDAP , ausgenommen zu werden, ist nicht vor Ablauf
einer Prüfungszcit von einem Jahr , gerechnet vom Tage der
Einreichung des Aufnahmegesuchcs an, stattzugeben."



Neue weltwirtschaftliche Wetterzeichen
Während die deutsche Einfuhr im November fast unver¬

ändert geblieben ist. sank die Ausfuhr schlagartig um fast
>30 Millionen NM. auf 748 Millionen NM. Von Oktober zu
November bedeutet das einen Absturz unseres Außenhandels
um volle 14 v. H. Verglichen mit England , das im November
ebenfalls wieder einen Auofuhrrückgan« zu beklage» hat,
schlug der deutsche Außcnhanbelsabfall eine fast dreifache
Geschwindigkeitein. Diese Erscheinung ließe den Rückschluß
zu, daß es der englischen Negierung gelungen ist, den bisher
sehr raschen Außenhanbelsabstieg aufzuhaltcn, mährend er
bei uns noch fortdauert . Noch bekommen wir aber keinen
Anlaß, uns etwa dabei zu beruhigen, daß der Minder¬
ertrag unseres Außenhandels auf die Verengerung des eng¬
lischen Marktes für deutsche Waren zurückzuführc» sei.

Der Rückgang unseres Außenhandels läßt sich ebenso¬
wenig auch aus der Verminderung der Nußlandausfuhr er¬
klären, die mit der restlosen Erschöpfung der weitgehenden
Kreditgewährung Deutschlands durch die Sowjetunion zu¬
sammenhängt. Die Wirklichkeit stellt sich viel ungünstiger
fsir uns bar. Unsere ergiebigsten Außenmärkte, abgesehen
von Großbritannien und Rußland, geraten in einen Zustand
des ossenen Zusammenbruchs. Das gilt nicht nur für die
valutaschwach gewordenen Länder» von denen Dänemark, an
das wir fast doppelt soviel verkaufen wie an ganz Afrika
oder fast soviel absetzen wie nach Indien , China und Japan
zusammen, um ein volles Viertel , Schweden um ein Fünftel.
Argentinien um ebensoviel und Britisch-Jndien um mehr
als ein Drittel im Bezug deutscher Waren abgcnommen
haben. Selbst die valutastarken Länder wie Frankreich,
Italien , die Schweiz und die Tschechoslowakei, nach denen
mir weit mehr als ein Viertel unserer gesamten Ausfuhr¬
erzeugnisse verkaufen, drosselten ihre Teutschlandetnfuhr um
zehn bis sechzehnv. H.

Damit bricht eine der Säulen der französische» Auf¬
fassung zusammen, daß Deutschland aus seinem Außenhandel
die Mittel für Tribute gewinnen könne, und damit stürzt
ganz allgemein die Hoffnung der internationalen Finanz¬
welt ein, daß es Deutschland möglich sei. aus der Ausfuhr
für seine Währung gcnügeird Deckungsmittel zu gewinnen
und gleichzeitig noch nennenswerte Rückzahlungen an kurz¬
fristigen Krediten zu leisten. Das deutsche Verlangen nach
einer Umwandlung der kurzfristigen Kredite in langfristige
erscheint durch den Aussuhrrückgaug auf bas ernsteste gerecht¬
fertigt. Tie Bereitwilligkeit Deutschlands, für seine privaten
Auslandsverpflichtnngen trotz der unsinnigen Untcrwühlung
der deutschen Finanzgrundlagen durch das Ausland nament-
ach durch die unkausmännischeund unehrenhafte, geschäftlich
ruinöse Abrufung der kurzfristigen Kredite im letzten Som¬
mer. gewinnt nunmehr die Bedeutung eines neuen ganz

Neuer französischer Druck aus das
Saarqebiet

TU. Saarbrücken, 21. Dez. Die Negierungskommisflon
,at dem Landcsrat den Entwurf einer Verordnung über
Einrichtung einer Zentraldepotkasse für das Saargebiet zu¬
gestellt. Nach dieser Verordnung soll für alle zur Anlage
verfügbaren Geldmittel der Lanbeskasse der Gemeinden und
Gemeindeverbände einschließlich deren Sparkassen sowie son¬
stiger Körperschaften de» öffentlichen Rechtes eine Zentral¬
depotkasse für das Saargebiet errichtet werden, die zum
Geschäftsbericht.des französischen Mitgliedes der Negierungs¬
kommission für die Finanzen gehört. Die Sparkassen
der Gemeinden und Gemeindeverbände wer¬
den verpflichtet , ihre in flüssigen Werten
anzulegenden Geldmittel bei der Zentral¬
depotkasse anzulegen.

In der Begründung heißt es, eS sei das erste und einzige
,iel der Negierungskommission, die Sparkassen liquide und
hre liquiden Reserven jederzeit sofort greifbar zu halten,
um den Einlegern auch in schlechten Zeiten jede Sicherheit
zu geben, " m sich die Möglichkeit einer sicheren und jeder¬
zeit flüssigen Anlage der der Zentralkasse anvertrauten
-parkasscnmittel zu sichern, hat die Negierungskommission
Verhandlungen mit der BIZ . in Basel angeknüpft.

Die geplante Verordnung wird von einem Teil der hte-
igen Presse scharf ab ge lehnt,  da sie eine verschärfte
lbriegelung des Saargebietes vom Reich darstelle und in
ch die größten politischen Gefahren für die weitere Ent¬

wicklung im Saargebtct berge. Die Verordnung liefere bas
cesamte Sparkassenwcsender Willkür des Franzosen Morize
ins . Gegen den tn dieser Verordnung ganz offensichtlich
gemachten Versuch einer wetteren wirtschast-
ichen und politischen Abriegelung des Saar-

gebietes vom Reich  werde sich die Saarbevölkerung
itschieüen zur Wehr setzen.

Lovci! zur Tribut- und Abrüsiungssrage
Frankreich bleibt unnachgiebig

— Paris , 21. Dez. Ministerpräsident Laval  hat am
Sonntag in einer Rede in der Stadt La Chapelle la Reine
die Richtlinien des französischen Kabinetts für die bevor¬
stehenden Neparations - und Abrüstungsverhandlungen be-
kanntgcgcben. Frankreich wird niemals zu¬
geben,  so führte Laval unter stürmischem Beifall aus,
daß der Aoungplan zerrtsssen wird.  Es wird
sich nicht damit einverstanden erklären, daß die Reparatio¬
nen den Prlvatschulden geopfert werden und niemals wer¬
den wir die Unklugheit begehen, vage Hosfnungsformeln an-
zunchmen und die Sicherheit unseres Landes zu gefährden.

Auf die Basler Sachverständigenberatun-
gen  eingehend , erklärte der Ministerpräsident, baß nach
Ansicht der maßgebenden Politiker Frankreichs die Lage
Deutschlands nur auf einen bestimmten Zeitraum ins Auge
gefaßt werden könnte, das heißt, für die Periode der wirt¬
schaftlichen Depression. So habe er mit dem Staatspräsiden¬
ten Hoover  ausgemacht. Wie im vergangenen Juli werde

großen Opfers des deutschen Volkes für die Auslandsinter-
esscn. Umso lauter und bestimmter müssen wir als Gegen¬
leistung des Auslandes die denkbar schärfste Herabsetzung
der Zinsen für die deutschen Ausländsanleihen verlangen.
Nach der Umwandlung etwa aller , auch der schivachen kurz¬
fristigen Kredite in langfristige mußte jeder Zinssatz über
5 v. H. als Katastrophenzins betrachtet werden, durch den
von vornherein unserer Wirtschaft die Erfüllung eines neuen
Stillhalteabkommens unmöglich gemacht würde. Wahrschein¬
lich stellte sich ohnehin nach kurzer Zeit heraus , daß das Aus¬
land seine Kapitalien nur sichern kann, wenn es einen noch
weit niedrigeren Zinsfuß zugesteht.

Die Zeiten sind endgültig vorbei, in denen es i,n Ver¬
kehr mit Deutschland noch den niemals sachlich zu rechtferti¬
gen gewesenen Risikozuschlag verlangen konnte. Die Aus¬
laubskredite an Deutschland sind die einzigen, über die in
der Welt überhaupt noch verhandelt wird. Sie wären zu
retten, wenn die Tribute fallen und die Zinsen sinken,
während Milliarbenkredite Amerikas an andere Länder bis
auf schäbigste Neste für alle Zeiten ausgehöhlt bleiben.
Amerikanisches Geld ist heute selbst tn Amerika, trotz der
dort vorhandenen gewaltigen Reserven bestimmt nicht sicherer
als tn Deutschland, weil man in Amerika die Reserven nicht
zu entfalten versteht, während in Deutschland bauernd alle
Man » an den Pumpen stehen.

Auch dafür liefert die Novemberabwickelung unseres
Außenhandels einen weiteren klassischen Beweis . Die Ein¬
fuhr Deutschlands ist in diesem Monat nicht gesunken, son¬
dern hielt sich auf dem Oktoberstand, währen- saisonmäßtg
ein Rückgang um 12 bis 15 v. H. hätte eintreten müssen. Die¬
ser Stillstand bedeutet also in Wirklichkeit einen Auftrieb
der Einfuhr nach Deutschland. Er ist erfolgt trotz einer Ver¬
minderung der Lebensmitteleinfuhr und der Einfuhr von
Fertigwaren , weil Deutschland tn steigendem Grade aus¬
ländische Rohstoffe hereingcholt hat. Die genauere Nach¬
prüfung dieses Einfuhrpostens ergibt die Abnahme der Nvh-
tabakcinsuhr, also eine Beschränkung der Luruswarcn . Die
Zunahme entfällt vor allem auf Baumwolle und andere
unentbehrliche Jnüustriervhstoffe. Antriebe für ihren Er¬
werb können nicht nur aus der günstigen Preislage entstan¬
den sein, zumal diese in früheren Monaten für Lagerkäufe
noch aussichtsreicher gewesen ist. In der Zunahme dieser
Einfuhr tritt ganz unzweifelhaft bas erste Aufgltm-
men neuer Unternehmungslust  zutage . Sie ist
ein Wechsel der Wirtschaft auf die ersehnte bessere Zeit, ein
Zeichen ungebrochener Kraft und des Willens zur Arbeit.
Die Einlösung dieses Wechsels hat im Verlauf der jetzt
schwebenden und der noch bevorstehenden internationalen
Verhandlungen durch das Auslaut » zu erfolgen.

Frankreich den unbedingt zu leistenden Teil der Reparatio¬
nen »isn Nahmen,. deS AoungplanS behandeln" und niemals
werde "Frankreich sich damit einverstanden erklären, die Re¬
parationen den Privatschulden zu opfern. In verschiedenen
Ländern, so fuhr Laval fort, habe man zu schnell die Be¬
hauptung aufgestellt, daß Schulden und Reparationen an¬
nulliert werden müssen. Angesicht» der Haltung der Ver¬
einigten Staaten werben die Anhänger derartiger Pläne
jetzt mit ihren Behauptungen etwas zurückhaltender sein.
Frankreich könne sich auf keinen Fall tn eine solche Debatte
etnlassen.

Zur Frage der Abrüstung  führte Laval aus , Frank¬
reich könne sich mit keinerlei Jinprovisionen einverstanden
erklären, die anstelle einer Sicherheitsgarantte Frankreich
und mit ihm den Frieden der Welt gefährde» würden. In
Genf sollen die französischen Delegierten nach Ansicht Lavals
jede Formel sorgsam untersuchen, falls diese wirksam und
schnell sei. Aber Frankreich könne nicht die Torheit begehen,
Hofsnungssormeln, die eine Gefahr für die Sicherheit dar-
stellcn, anzuncHmen.

Die Berliner Stillhalleverhandlungen
Die Neichsbank  teilt mit : Die mit den Verhandlungen

über Erneuerung und Abänderung des Stillhalteabkommens
beschäftigten Ausschüsse sind bei der Prüfung der zahlreichen
in Frage kommenden Punkte gut vorwärtsgekommen. Di«
Verhandlungen haben sich seinerzeit in sehr harmonischer
Atmosphäre abgespielt. Um den Zeitverlust durch di« Weih¬
nachtsfeiertage auf Las geringste Maß zu beschränken, haben
sich die ausländischen Delegierten bereit erklärt , die Ver¬
handlungen bis einschließlich Dienstag , den 22. Dezember,
fortzuführcn und alsdann am Montag , Len 28. Dezember,
wieder aufzunehmcn, so daß nur zwei Arbeitstage verloren
gehen.

Lockerung der Nealsteuersperre
TU. Berlin »21. Dez. Amtlich wird mitgetetlt : Durch die

Notverordnung vorn 8. Dezember 1931 ist die für das Rech¬
nungsjahr bestehende Nealsteuersperre in der Weise gelockert
worden, daß die oberste Landesbehörde für Gemeinden,
deren Nealsteuersätze unter dem Landesdurchschnitt liegen,
für das letzte Viertel des Rechnungsjahres 1931 eine Er¬
höhung bi » zum Landesdurchschnitt  zulasten
können. Diese Maßnahme war notwendig, weil viele Ge¬
meinden, die bislang mit Rücksicht auf sonstige Einnahmen
jz. B. auS Forsten, Grundbesitz und dgl.j mit einem außer¬
ordentlich niedrigen Nealsteuersatz anskommen konnten, nun¬
mehr aber durch Rückgang oder Wegfall dieser Einnahmen
notleidend  geworden sind und ohne eine Nealsteuer-
erhöhung aus allgemeinen Mitteln Hütten unterstützt wer¬
den müssen.

In einem ans diesem Anlaß an die Landesregierungen
gerichteten Rundschreiben hat der Neichsminister der
Finanzen das dringende Ersuchen an sie gerichtet, bet Ent¬
scheidung über derartige Anträge von Gemeinden auf Er¬
höhung der Nealsteuern bis zum Landesdurchschnitteinen
besonders strenge» Mab  ft ab  anzuwenden und die

Zulassung von Steuererhöhungcn auf das unbedingt ge¬
botene Maß zu beschränken. Bei Gemeinden, die schon Real-
steuern haben, die erhebliche Höhen ergeben, müßte ins¬
besondere geprüft werden, ob der Erhöhung der Nealstenern
nicht die Einführung noch nicht ausgenntzter Steuern oder
Erhöhung anderer vorhandener Steuern vorzuzichcn sei.

Ganz besonders gelte dies in den Ländern, in denen
nach Landesrecht die Gemeindcrealsteuer, soiveit sie eine»
bestimmten Satz überschreite, ans die Mieter umzulegen sei
und daher ivie eine Mietscrhvhung wirke. Eine Miets¬
erhöhung,  auf die eine solche Stcuerumlegung hinaus¬
läuft, müsse im gegenwärtigen Zeitpunkt — soweit irgend
möglich — vermieden  werden . In solchen Fällen könne
daher nach Ansicht des Neichsministers der Finanzen die
Genehinigung der Grundsteuererhöhung nur in ganz be¬
sonderen Ausnamen in Betracht kommen.

Kleine politische Nachrichten
Gegen inneren Zwist und Kamps. Die Bischöfe der Kölner

Kirchenprovinz wenden sich anläßlich des Weihnachtsfestes
in einem Htrtenschrciben an die Diözesaneu. Diese werden
aufgefordert, nach besten Kräften alles zu tun. damit die
furchtbare Not nicht durch inneren Zwist und Kampf erst
recht noch ins Unerträgliche gesteigert werde. Das Gebot
der christlichen Nächstenliebegelte auch gegenüber dem poli¬
tischen Gegner : Auch seine Ehre, sein guter Name, sein
Leben und sein Eigentum müßten dem Christen stets heilig
und unverletzlich sein.

Der Wirtschaftsvertrag mit Rumänien . Die deutsch,
rumänischen Handelsvertragsverhandlungen in Berlin konn¬
ten abgeschlossen werden. Man wird, wie beabsichtigt, das
Abkommen ohne den die Vorzugszölle betreffenden Teil tn
Kraft setzen und hofft, daß bis zum Frühjahr der Wider¬
stand der Staaten , die gegen die Präferenzen Einspruch
erhoben haben, überwunden sein wird. Inzwischen will man
als Ersatz der Vorzugszölle der rumänischen Landwirtschaft
eine gewisse Absatzsicherung ihres Getreides in Deutschland
und der deutschen Industrie ein gewisses Kontingent für
ihre Produkte tn Rumänien zu sichern.

Günstiger Verlaus der deutsch-italienischen HandclS-
vertragsvcrhandlnngcn . Die deutsch-italienischen Verhand¬
lungen über die Anpassung einzelner Teile des Handels¬
vertrages an die gegenwärtige Wirtschaftslage führten zur
Anglcichung der beiderseitigen Standpunkte . Man hofft auf
baldigen Abschluß eines Abkommens hierüber . Die deutsche
Abordnung wird die Wcihnachtsfericn zur mündlichen
Berichterstattung in Berlin benutzen und am 8. Januar zur
Fortsetzung der Verhandlungen nach Nom zurückkchrcn.

Der vierte Unterausschuß des deutsch-französischen Wirt¬
schaftsausschusses» der sich mit der „Zusammenarbeit im
Ausland " befaßte, hat seine Arbeiten beendet. Er hat bas
Feld seiner Betätigung sowie die Möglichkeiten der Finan¬
zierung der Lieferungen und Arbeiten, die man gemeinsam
mit anderen Ländern durchführen könnte, geprüft. DaS
Studium der finanziellen Fragen wurde einem Sonderaus¬
schuß überwiesen.

Befriedigung in Paris . In Parts wirb dieAblehnung
jedes Schulde » Nachlasses  durch Amerika mit einer
gewissen versteckten Befriedigung ausgenommen. Diese Stim¬
mung erklärt sich daraus , baß die französische amtliche
Politik die Schulden- und Tributfrage grundsätzlich mit¬
einander verbindet und vor der Tributkonferenz nicht gern
auf Zugeständnissezugunsten Deutschlands festgelegt werden
will. Man nimmt den amerikanischen Standpunkt als Be¬
stätigung und Festigung der eigenen Meinung zur Kenntnis.

Ungarns Zugeständnisse an Frankreich. Außenminister
Brianö erstattete dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer
Bericht über die gegenwärtige außenpolitische Lage. Unter
anderem soll Briand betont haben, daß die Kredite an
Ungarn gegen wichtige ungarische Zugeständnisse an Frank¬
reich gewährt worden seien. So habe sich die Budapest»
Negierung »um Beispiel gegen den Anschluß festgelegt und
tn Parts einen für Frankreich vorteilhaften Handelsvertrag
abgeschlossen.

Neue Studentennnrnhen in Nanking. In Nanking stürm¬
ten 3099 Studenten zum zweiten Mal das Hauptquartier
der Kuomintang-Partei . Die Studenten , die sämtliche Räume
zerstörten und verwüsteten, verschleppten ein Mitglied der
Parteileitung , das später erstochen wurde. Die Negierung —
teilweise unter dem Druck der auswärtigen diplomatischen
Vertreter — befahl darauf ein militärisches Vorgehen gegen
die Studenten.

Wahlniederlage der Sozialisten in Australien . Die sozia¬
listische Arbeiterregierung von Australien hat in den Par¬
lamentswahlen eine schwere Niederlage erlitten . Die Natio¬
nalisten und die Landpartet haben große Erfolge erzielt»
während die Sozialisten 12 Sitze verloren haben. Von den
18 fretgewordenen Sitzen im Senat werden 15 von Mit¬
gliedern der neuen Regierungsparteien und S von der
Arbeiterpartei , die sich jetzt tn der Opposition befindet,
besetzt werden. _

Keine Belriebsrälewcihlen 1932
TU. Berlin , 21. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Aufgrund

der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931
hat die Neichsregierung eine Verordnung über Ausfall der
Betrtcbsrätewahlen im Jahre 1932 vom 14. Dezember 1931
erlassen. Danach wird die Amtsdauer aller Mitglieder von
Betriebsräten und aller Vetricbsobmänner , die durch Ablauf
der Wahlzeit im Kalenderjahr 1VS2 enden würden, um ein
Jahr verlängert . Neuwahlen können also nur stattsindcn, so¬
weit die Mahlzeit der bestehenden Betriebsvcrtreter vor dem
1. Januar 1982 abläuft oder soweit aus anderen Gründen bas
Amt der Betriebsvcrtreter erlischt. Die Vorschrift findet keine
Anwendung, wenn die Neuwahl vor dem 9. Dezember 1931
eingeleitet und vor dem 1. Januar 1932 durchgeführt ist.
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Aus Stadt und Land
Calw . 22 . Dezember 1931.

Kinderweihnachten im Turnverein Cal «,
Und sie kamen - das Tal herunter , bas Tal herauf , die

beidseitigen Hänge herab . Kleine von fürsorglicher Dkutter-
hand warm eingemummte Gestalten waren es, die am Sonn¬
tagabend über den leise knirschenden schnee trippelten
manche zaghaft Füßchen vor Füßchen fetzend, manche aber
mit „wuchtigen , selbstbewußten " Schritten , hatten sie doch
alle ein Ziel , und das war der „Badische Hof"-Saal , wo
„ihre " Weihnachtsfeier vor sich gehe» sollte. Sie waren es,
die etwas zu bieten hatten , die im Mittelpunkte der Ver¬
anstaltung standen . Schon lange vor 6 Uhr wimmelte es
im Saal , da war ein Raunen uird Rumoren , ein Zwitschern
und Zirpen , ein Gesumm und ein Gegeig ' wie in einem
Starcnschwarm , der in ein reifes Mohnfcld eingefallen ist.
Jawohl — sie warens — wenn man auch am Schluß der
Feier ein Wcihnachtspaket bekam, das war eine angenehme,
natürlich nicht zu verpassende Nebenerscheinung . Mit herz¬
lichen Begrüßungsworten erösfncte der Vorsitzende , Herr
Ber .valtungsdirektor Proß  den Abend. Ein ohne Gestam¬
mel und Gegackö von Kleinturner und Kleinturnerin vor-
getragcner Vorspruch , ein vielstimmiger C or der Kinder
und schon standen nur mitten - rin im eigentlichen Pro¬
gramm . Flott und exakt wurden die einzelnen Nummern
der Vortragsfolge abgewickelt, oft zu rasch für das zu-
schaucnde Publikum . Turnstunde der kleinen Mädchen , Frei¬
übungen der kleinen Buben , Tiroler Neigen der kleinen
Turnerinnen , Pfcrdsprünge , Gymnastikübungrn , Pyra¬
miden . Soldatenspiel . Pferdturncn , Walzerreige » und Bar¬
renturnen . Kurzum ein Turnprogra .nm , das anszuführen
manch älteren Jahrgang in Verlegenheit bringen könnte.
Ans eine Kritik der einzelnen Vorführungen einzugehen,
erübrigt sich, es sei vorweg genommen , was wir zu sehen
bekamen , waren Glanzleistungen , Fehler kamen keine vor
oder — sollten sie vom Kritiker nicht gesehen worden ic .n.
Daß sie vielleicht vorgctvmmen sind, solange der Kritikus
in Mnttcraugcn blickte, in denen ein paar Lichilcin aus-
stiegen, Lichtstrahlen der Freude , der Liebe und des Stolzes
darauf , was Liese Augen auf der Buhne erschauen dnr ' ten,
vergessen war für Augenblicke der Gram u id die Sorge
des Tages . — Tie Besucher des Abends sind der Vereins-
leitung dankbar , daß sie dem Drängen der Kleinen auf Ver¬
anstaltung der Feier naihgegeben hat und dadurch einen Ein¬
blick in ihr Schaffen gewährte . Las Gezeigte ist ein voll-
giltigcr Beweis dafür , daß im Turnverein Calw der Turn-
fport eine vorbildliche Pflcgestätte hat , Tnrnwarte und Zög¬
linge sind mit Leib und Seele bei der Sache . Verantwor¬
tungsgefühl . Zielstrebigkeit , Lust und Freude am T ^ort
tragen das ihrige zum Gelingen des Ganzen bei. Die Ver¬
anstaltung war sehr gut besucht und doch will es dem Schrei¬
ber der Zellen dünken , als ob noch weite Kreise der Turn¬
sache abhold gesinnt seien. Es wäre wünschenswert , wenn auch
jene Kreise durch persönliche Werbung zum Besuche d' cser
Vcranstaluurgen veranlaßt würden , dgmn sie sehe» können,
was alles im Turnverein geschieht zur körperlichen und da¬
mit auch geistigen Ertüchtigung unserer Jugend . Die Vor¬
führungen lagen in den Händen der Tnrnwarte Geh ring
und Walz.  Ein Theaterstück „Weihnachtsmärchen " durfte
natürlich nicht fehlen . Das gutgcspielte Stück , besten Regie
in den bewährten Händen von Willy Widmaun lag , wurde
von Jung und Alt in atemloser Spannung verfolgt . Nicht
vergelten sei die Hau ^kapclle, die gut besetzt, den musikali¬
schen Teil des Abends bestritt . Besonders ein Stück Schlit-
ten ' ahrt von Mozart war es , mit dem sie sich die Herzen
von Alt und Jung gewann und dessen Wiederholung stür¬
misch und unter großem Getrappel hauptsächlich der Galerie
verlangt wurde . Mit Worten des Dankes an alle Mitwir¬
kende schloß der Vorsitzende die wohlgelungene Feier . Die
anschließende Gabenverlesung brachte die zum Teil schläfrig
gewordene Jugend wieder auf die Beine . Prompt wurden
die Tüten in Empfang genommen , ans Len Platz der Mut¬
ter getragen , umgcstülpt und ivas am begehrenswertesten
erschien — angebisscn . . .

Einbruch in der Poststelle Oberkollwangen
In der Nacht vom letzten Dienstag auf Mittwoch wurde

in der Poststelle Oberkollwangen  bet Kaufmann
Hanuemann  etngcbrochen , und zwar drangen die Diebe
durch das Fenster ins Postlokal und raubten dort , was sie

' vorfandcn : Geld , Postwertzeichen , drei große Nachnahme-
pakctc in größerem Wert , Zigarren usw Die Hausbewohner
bemerkten den Einbruch erst morgens . Es steht fest, daß die
Tater ein Motorrad benützten . Mit welcher Gerissenheit der
Einbruch vorbereitet wurde , geht daraus hervor , daß bet
einem Fabrikanten in Reutlingen , angeblich um in Ober-
kollwaugen ein Geschäft zu eröffnen , große Einkäufe getätigt
wurden . Die Ware sollte unter Nahnahme , postlagernd nach
Oberkollwangen gehen , und dort wurde sie nnn gestohlen.

Der Schnecschnhsport in Bad Tcinach
Mit der Ankunft des ersten Schnees rührte die Teinacher

Schnecschuhabteilung die Werbetrommel und veranstaltete
am SamStag im Gasthof znm Faß einen Lichtbilder-
ub en  d. Ein Vertreter des SSB ., Herr Schittenhelm ans
Stuttgart , führte seine Zuhörer an Hand vieler präch¬
tiger und lehrreicher Bilder in die von den schwäbischen
Schnee 'chnhlänfern besonders bevorzugten Gebiete , in die
Gegend von Freudenstadt , auf die Schwäbische Alb , ins
schöne Walsertal und ins Arlbcrggebiet . Von besonderer
Liebe zu Natur und Vcrgwelt zeugten die künstlerisch Hoch¬
wertigen Bilder aus dem Tschenglagebiet . Der Vortrag fand
reichen Beifall . Mit dem Werbeabend verband ein von
Lehrer Müller  aus Zupf - und Streichinstrumenten zu-

^sammengestcllter Orchestcrkrcis seine Weihnachtsfeier . Die
gediegenen Vorträge des Orchesters , unterstützt durch
Lopransoli von Frau Postmeister Stockburger,  ließen
erkennen , mit welcher Liebe und welchem Verständnis der
kleine Krers sich der edlen Musik « widmet . Als besonders
feine Charakterstücke seien hervorgehoben „Heilige Nacht"
nnd „Lustige Schlittenfahrt ". Humoristische Vorträge aus
h- ckweeschuhmanns Freuden und Leiden füllten die Zwischen¬
pause ».

Weitere Verlängerung der Geltungsdauer der Sonntags-
rück.ahrkartcn über Weihnachten und Neujahr

Von der NBD . Stuttgart wird mitgeteilt : Die Sonn¬
tagsrückfahrkarten  gelten über Weihnachten und
Neujahr an allen Tagen vom Mittwoch , 21. Dezember , bis
Sontag , 8. Januar , zur Rückfahrt an allen Tagen vom
Mittwoch , 23. Dezember , bis Montag , 4. Januar . Die Rück¬
fahrt muß in der Nacht vom 4. zum 5. Januar um 24 Uhr
beendet sein.

Die Ausstellung des 'Vogelschutz- und Kaninchenzüchter,
vereinS Altburg und Umgebung

war in diesem Jahr von einer Anzahl Züchtern des Ver¬
eins mit bestem Material beschickt, so daß der kleine Verein
auf einen guten Erfolg zurückülicken darf . Zu wünschen
bleibt nur , daß sich auch die andern aktiven Mitglieder
wieder mit erhöhtem Eifer der Zucht zuwenden und noch
fernstehende Züchter sich dem leistungsfähigen Verein an-
schlteßen, der nächstes Jahr sein zehnjähriges Gründungs¬
fest begehen kann . Das Ergebnis der letzten Ausstellung
war folgendes : 1. Sieger in der Jungzuchtklasse : Ehr.
Nent schler,  Altüurg , mit 318 Punkt ; ihm wurde der
1. Ehrenpreis und die württembergische Bundes -Medaille
zuerkannt . An zweiter Stelle stand Gustav Bür,  Calw , mit
^09 Punkt ; er erhielt den 2. Ehrenpreis . Den 3. Ehrenpreis
erzielte Matthäus Ncntschlcr , Altburg , mit 288 Punkt . In
der Allgemeinklasse erhielt Ehr . Nentschler , Altburg , mit
803 Punkten die silberne Bundes -Medaille und einen ersten
Ehrenpreis ; 2. Ehrenpreis : Gustav Bär , Calw , mit 297
Punkt ; 3. Ehrenpreis : Ehr . Nentschler mit 267 Punkt ; 4.
Ehrenpreis : Matth . Nentschler mit 255 Punkt ; 5. Ehren¬
preis : Jakob Nentschler mit 205 Punkten Der gute Besuch
der Ausstellung wurde vom Verein dankbar begrüßt und
mit Freude fcstgestcllt, daß bas Gebotene die volle Aner¬
kennung der zahlreichen Gäste fand . Mancher von ihnen
durfte sich aus dem Glückshaseu einen guten Sänger mit
nach Hause nehmen.

Jnstrumcntalkonzert in Simmozheim
Tie Orchestcrvereinigung Wcildcrstaöt unter Leitung von

Gciverbcoberlchrer Arnold  veranstaltete letzten Sonntag
im Lammsaal zu Simmozheim ein „Volkstümliches Nach-
mittagskonzcrt ". Der Besuch der Orchester-Vereinigung galt
in erster Linie dem beim Orchester mitwirkendcn Lehrer
Moll,  Simniozheim . Auch Ser Schwarzivalöverci » Weilder-
stadt, der zu seiner diesjährigen letzten Wanderung Simmoz-
hcim zum Ziel hatte , traf zu dem Konzert cm. Der Besuch
war von hier und Wcilderstadt ein guter , io daß der Lamm¬
saal voll beseht war . Der nach jedem Musikstück gezollte
Beifall der Zuhörer gab ein beredtes Zeugnis für die
Orchcstervcrciutgung , daß sie wirklich schöne musikalische
Leistungen bargcboten hat . Es waren wirklich Stunden des
Genusses und Stunden , in denen man die Sorgen des All¬
tags vergessen konnte . Die Pansen waren ausgcfüllt durch
Vorträge von Oberlehrer Wiesmeyer.  Simmozheim , der
mit einigen humoristischen Stücken von dem bekannten
bayr . Thraterkomtker „Wcißferdl " auswartete und viel Bei¬
fall fand . Bürgermeister Fischer  dankte ' zü'm Schluß allen
Herren , die zum Gelingen des Konzerts bcigetragen hatten
und sich in der gegenwärtigen Notzeit in so selbstloser Weise
Ser Allgemeinheit zur Verfügung stellten und sprach den
Wunsch aus , die Orchestcrvereinigung möge sich noch öfter
hier sehen und hören lassen. Freiwillige Gaben (der Eintritt
war freij wurden den hiesigen Armen zugedacht.

Wetter für Mittwoch « : d Donnerstag
Hochdruck beherrscht noch die Wetterlage und läßt , weil

die nördliche Depression nicht zur Geltung kommt , weiterhin
vielfach heiteres und frostiges Wetter erwarten.

*

Wildberg , 21. Dez . Der Evang . Volksbuud hat hier seine
Winterarbcit mit einem 14 Tage lang dauernden Mütter¬
kurs begonnen , der von zirka 70 Frauen aus allen Kreisen
der Bevölkerung besucht wurde und recht gut gelungen ist.
Die Kreisleitcrin Fräulein A. Körber -Stuttgart verstand
es , die Mütter in die wichtigsten Fragen der häuslichen
Erziehung einzuführen und in neuer Weise für ihre Auf¬
gaben zu begeistern . Der Volksbund wird demnächst Näh-
und Flickabcnöe für die Frauen der Gemeinde eiurichten.

Bieselsberg , 22. Dez . Zum dritten Mal innerhalb kurzer
Zeit wurde hier ein Eiuürnchdtcbstahl begangen . Vom Sonn¬
tag auf Montag wurde in einem Hause eiugrbrochen und
einem jungen arbeitslosen Metzger ein SonntagSanzug,
Sonntagsstiefel und ein Sparkassenbuch mit zirka 400
Einlagen gestohlen . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur.

Neuenbürg , 21. Dez . Ans der Straße Btrkenfcld - Schmann
ereignete sich nachmittags ein Krastwagcnunfall , der noch
verhältnismäßig günstig ausging . An dem Großkrastwagen
des Krastfahr -Uuternehmers Koch aus Fcldrcunach , der schon
seit Jahren der Arbeiterbcförderung von Schwann , Con¬
weiler und Felörennach nach Pforzheim dient , platzte einige
hundert Meter nach dem Niekcrtswasen , vor der WilhelmS-
höhe der rechte Boröcrreisen . Der Wagen kam von der
Straße ab und fuhr die ungefähr einen Meter hohe Straßen¬
böschung hinunter , glücklicherweise ohne sich zu überschlagen,
so daß die zahlreichen Insassen mit leichten Schnittwunden
und dem Schrecken davonkamen.

SCB . Stuttgart , 21. Dez . Bei der Fahrt die Alexander-
straße abwärts geriet ein Personenkraftwagen beim rasche»
Bremsen auf den Gehweg . Hierbei erlitt eine 19 Jahre alte
Passantin erhebliche Quetschungen , so daß sie in das Karl-
Olgakrankenhaus ausgenommen wecken mußte . —

SEB . Göppingen , 21. Dez . Hier brach tm Vühuenraum
eines Hauses in der Stuttgarter Straße Feuer aus , bas
jedoch, bevor es größeren Umfang annahm , mit Feucrlösch-
apparaten aus der Nachbarschaft und durch die Feuerwehr
gelöscht werben konnte . Die sofort eingeleitete Untersuchung
hat ergeben , daß ein 6 Jahre alter Knabe beim Holzholen
auf der Bühne , weil es ihm dort zu dunkel war , mit einem
Streichholz den Zelluloidkopf einer Puppe anzündcte und
diesen , als er noch brannte , in einen Haufen Lumpen warf,
worauf diese Feuer singen.

Die Kunst des Allerns
Von Hons Bethge.

Die ernsten Empfindungen , die das Altern auslöst , bleibe»
keinem erspart , — vorausgcjetzt , daß es uns überhaupt be¬
stimmt ist, in die Jahre des Alters hinüberzuwechseln , und
wir nicht schon vorher dem Kamps ums Tasein Valet sagen
müssen . Tie Melancholie des AelicrwerdenS wird von dem
einzelnen lehr verschieden Miragen . Tem einen fällt der Uebcr-
aang leichk, dem anderen ist er mühevoll , dein dritten kann er
zu einer Tragödie werden , die den Menschen und seine ganze
Umwelt erschüttert.

Ach, die Wonnen der Jugend zu kosten ist leicht. Man
wandert beschwingt wie im Frühling , Nebcrmut strahlt aus
allen Gesten , das Älter ist weit , man denkt nicht daran , Blüten
winken an sonnigen Wegen , man pflückt sie unbekümmert,
schmückt sich damit und wirft sie wieder weg , wenn schönere
winken . Die Tage sind ein reizender Taumel , die Augen blicke»
sieghaft zu den Sternen , das Leben ist wie ein Fest.

Glücklich jeder, der diese Zeit mit gesundem Körper und
sorgenlos durchkosten darf , sie ist für die meisten die schönste
des Daseins . Die Zeit der Reife , die ihr folgt , wird zugleich die
Zeit der Beruhigung . Pflichten haben sich eingestellt , und das
Leben verlangt , daß wir eine klare und sichere Stellung zu
den Verhältnissen gewinnen , in deren Kreis sich besonders
unser berufliches Handeln abspielt . Der ernste Begriff der Ver¬
antwortung nimmt uns in Beschlag , um uns das ganze Dasein
über nicht freizngeben . Ihm haben wir unser Tun und Denke»
unterzuordnen , er wird der eigentliche Leitstern unserer Lebens»
Wanderung , wenigstens für die , welche in der Gestaltung des
Daseins eine ernste und wichtige Aufgabe erblicken.

Aber dann stellen sich eines Tages die ersten grauen Haare
ein , man erschrickt, man meint plötzlich in eine Art Stillstand
der Lebensführung zu blicken, und das öde Bewußtsein meldet
sich, daß die Zukunft vermutlich durch nichts wesentlich Neues
mehr das Bild unserer Tage verändern wird . Man fühlt : Du
hast, ohne daß du es recht merktest, die Höhe deiner Tage über¬
schritten ; du sängst an , in diesem und jenem Bemühen u ' ch-
zulasscn , der Trieb zur Unternehmung hat nicht mehr den alten
Elan . Die Erfolge beim anderen Geschlecht vermindern sich, d.e
Jugend säugt an , dem Alternden gegenüber sich merkwürdig
respektvoll zu benehmen . Kurz : Man merkt an allem , das
Alter meldet sich, es ist nicht mehr fortuileugncn!

Diese Zeit ist für viele die kritischste ihres Lebens , de-
sovders für die Frauen . Sie empfinden nichts schmerzlicher, als
daß sie ihre äußeren Reize , durch die sie andere zu sc,jck»
wnf -icn , zu verlieren beginnen . Sie wissen : Ihre stärkste Wa -je
wird ihnen erbarmungslos entrissen , und manche lehnen pch
mit einem verzweifelten Trotz dagegen auf , den man verstck rn
kann, der aber nicht einen einzigen der schicksalhaft cut-
gleitenden Tage aufzuhalteu vermag , denn gegen das Altern ist
kein Kraut gewachsen , wie man ein unwiderlegbares Spc ch-
wort Paffend abwandeln darf.

Nun , man kann diese Dinge auf sehr würdige Art er-
tragen und man kann sich sehr würdelos dabei verhalten . Es- . . . . . . . ... . ..

machen . Sie möchten , bevor sie wirklich alt werden , noch
einmal den Glanz eines großen Erlebnisses über sich ergehen

„olz -prückgewiesen hätten . ,
werfcn sich wieder weg , um schließlich doch'verzichten zu müren,
weil die Falten auf der Stirn entscheidender sind als aller
krankhafter Wille , das hoide Dasein noch einmal , einmal , cm-
mal -u genießen!

Der Weise erträgt diese kritische Zeit des Alterns mit
einem Lächeln . Gewiß , es ist ein Lächeln der Entsagung , aber
es ist doch ein Lächeln , also etwas , was das Erlebnis verklärt
und versöhnlich gestaltet . Der Weise hat die Gewißheit , daß
auch das Altern seine freundlichen Reize mit sich bringt , dag
es wichtige Vorteile birgt , die uns die Tage mit der mild leuch¬
tenden Sonne des Herbstes vergolden . Tinge , die früher unsere
Leidenschaft entzündeten , betrachten wir nun mit Ruhe , und
wir begreifen kaum noch, daß wir es einmal für wert hiek'en,
uns darüber zu erregen . Lebenserfahrung , kluge Einsicht , Ab-
geklärtheit , — sind eS nicht preisenswcrte Eigenschaften , die
unser Dasein zu einer schönen Wanderung durch das rasige
Licht des Abends gestalten ? Wer gesund ist und sich eine belle,
erkcnntnisklare Seele bewahrt , für den bedeutet das Altern
nicht nur eine von der Natur gewollte Selbstverständlichkeit,
sondern auch das Hcrannahen einer Zeit der Verinnerlichung,
aus der das Temperament durchaus nicht ausgcschaltct zu sein
braucht ; das Herannahen einer Zeit des Abstandes zur Leiden¬
schaft und der selbst" '̂-?- ,; WA ^ etr -cbes . —
Aus würdige Art zu atteru >fl cm Stück Lebeuskunst.

Turnen und Sport
Gruppe Württemberg

Germania Brötzingen — FC . Pforzheim 3:5.
BfN . Heilbronn — Stuttgarter Kickers 0 :3.
MB . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen 3:3.
FB . Zuffenhausen — SpB . Feuerbach 1:3.

Geld-,Volks - lind Landwirtschaft
LE. Berliner Produktenbörse vom 21. Dez.

Weizen märk . 212—214; Roggen mürk . IM —192; Brau¬
gerste 151—161; Futter - und Jndustriegerste 143—150; Hafer
märk . 134—142; Weizenmehl 26,75—30,75; Roggenmchl 25,75
bis 27,80; Weizcnklcie 9,25- 9,50; Noggenkleie 9.75- 10,25;
Biktoriaerbsen 21—27,50; kl. Spcisecrbsen 22—21,50; Futtcr-
erbsen 15—17,50; Peluschken 16—18; Ackcrbohncn 15—17;
Wicken 16 - 19; Lupinen blaue 16—12; dto. gelbe 13—15;
Seradclla neue 22—27; Leinkuchen 12,10—12,30; Erdnuß¬
kuchen 12—12,20; Erdnußkuchenmchl 12,10—12,20; Trocken-
schnitzcl 6,30—6,50; Sojaschrot 10,70; Kartoffelslocken 1220
bis 12,40; Speisckartosfel weiße 1,40—1,50; dto. rote 160- 180;
Odcnwälüer blaue 1,70—1,90; andere , gclbfl . 2—2,30; Fabrik¬
kartoffeln 8—9 Pfennig . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Weilderstadter Marktbericht
Sch weine markt:  Zufuhr 76 Läuferschmcine 34—99

Reichsmark f. d. Paar ; 865 Milchschweine 11—32 9?,« für
das Paar . Handel gedrückt : kleiner Ueberstand.

Viehmarkt:  4 Ochsen 340—500 f. d. Stück ; S
Stiere 220- 310 f. b. Stück ; 54 Kühe 170—410 für
bas Stück : 54 Kalbcln 250—460 f. d. Stuck ; 56 Einstcllvteh
75—210 f. d. Stück . — Handel leblos.

»
Die örtlichen - leinbanbei-yreis« dürsen selbstverständlich nicht an den Völlen» «nd

GroblNkidelSpleisen gemessen werden, da für lene noch die log. rvlrtkchaftttch» Vev»
td̂ dkosten ln Zuschlag kommen. Dt» SchrtkUtS.
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Schwarzwcildverein
8 Ortsgruppe Bad Teinach ^

8 WeihnachtsfeierW
SW
M am 26. Dezember, abends 7 Uhr M

D <M Badhotej ^
W-2 Eilitrilt für NichtmitgllederI RM. WZ

^ Der Reinertrag Ist sisr wohltätige Zwecke bestimmt. ^

WKNki
> oj ? ^ LLcLkr

v/vvsur ^ ssL s
Lmplekle ru IVeibnscliten

^sr>6erne ^ rmbAncsichrc-n / l ' i.-rcb-
rmci 2immemliren / KI. Wecker
Küclienuliren / ^to6erne Zclimuck-
v/orcn / 8ilkerne Ne8teeke in vielen
? U8tern am t.,i!7er rn reit ^emi'.üen
Nre>8en

Zer

EsriSllMLg
-L -ls

Sernsyrecher 18»
empfiehlt

Gesang-, Andachts¬
und Predigtbücher, Bibeln

Kalender und Losungsbüchlein
rel tzkA tSAHl in der gesamten guten Literatur
Jugendbücher und-Schriften. Bilderbücher

Spiele, Krippen und Transparente
Wandsprüche, Bilder gerahmt und ungerahmt
Photo- und Schreibalben, Schreibmappen

Briefpapiere, Füllfederhalter
Musikinstrumente und Zubehörteile.

lillMIlM
>,!

Aus Weihnachten empsehle
ich

jrmzes schönes

HjrsGrlsch
tSchlegel und Ziemer)

Psd. L0 Psg.
VN) Psd. 7ä Psg.

Rtioul Psd. eo Psg.
l -tehschleielund - Ziemer
Z- ajenschlegeln.-Zimer)

Psi>. 1.1V Mk.
Nehlülg Psd. 92 Psg.

Rriiragont PfvooPfg.

Adolf Naich
WitdLret andlung

Lele on 233.

wcisIsc ^utiTN
von

ksrl Heus;
in »«ni »k»nai » i»s

put. nur 48 Pies.

Isbiucken
3 8lüc>t nur 28 p>g.

SüMlieillll !!
»/,pnt . nur 48 Pitz-

Niiniünzek
KÄklkl
(OedLek)

>s,p.ä. nur 42 ? ix.

SlNrEelur!menleillsr
'/, klasclie 98 ?i -̂.

VüSk-
Iggeüielniek
'/, kiasclw 98 Pix.

Kaktee
etsbs krisck

äs » piä . vou 2. —an
Usindnrzx «»

LskFee -1-az-sr
kritr dtüncb

k!iea «r!k»T«
o l».

Id 16  Vsiüodiintz
»NI WsrNpsoNbskasr N1ÜSS6N Sis

VsrvrsnÄtsn . krsunäsu nnct Ssknnvtsn
INI Oslarsr loglliurr Lölrsnnr 8SV6Q.

loft bitte msins wsrts Kuncisobaft
cisri illr 6is I'eLttAgs in vstraoht
kommsncisn voZsrf sn Wsiii-

nLebtsgebück ru  l »SLl .QL! <2r>.
2u iisbsn sjncl

Wejbnaobtsstolien btaselnuJrings
KtstsnkrLnrs dIUrbs Kusben
LirtiuLsIkunlisn 6ro8s mUrbs Orersln
tZugslboptsn Kings in allen QrüLen

lelsfon 293

Ä.tyeuc,,le»t.
Im Wege der

Zwangs-
vollstreÄunft

versteigere ich amMitlwc »
den 22. da. Mts ., vor .
10 Uhr gegen dare Bezah¬
lung:

3 leere Sa^er. ik!2 bis
8Z3 Lüer l-ailend.

Zujammenkunstb. Rathaus
Wsidenbach

Gce:chl2vo3ziehe«
beim Amtsgericht Calw.

Gschingen
Im Wege der

ZMLMW-

voLftrecknnz
verweigere ich awMit .wcch,
den 22. de-. M s . nart m.
11-hr geg. bare Bezahlung:
l Kuh zirka3 Zahle all
Zusammenkunstb.Rathaus

WeidenLech
Ser HLsvoklzieher

be'nr Amtsgericht Calw

0L8KÎ».S 6t. 0lUCdi OdM
k>ki.kdI2Lb«/lOK VLbt WSik»bt̂ ebt787iSQK«

isiike Im trinkt LM illlkkee
»Ie kommt « eilinsckten ru ke-
»ucti. kauten »ieäeslisld riie vor-
teilbstte « rLidnaektsUoa«
ssltsüder imit.) xelülit mit fein¬

stem ksg - doknenkslkee

nur 2 .25
bei

(r;,oLe su»vsM in gesebenkzrtikel)
(ditle desirlitigen»ie meine lenster!)

Aettere Lebens -Berf .- GeseUschast
mit anerkannt günstigen Tarifen

(auch Beamt rnwerflchernng)
sucht lilch.igen Herrn als

BeZirks-Kasiier.
Abgebauter Beamter oder Geschäftsmannbevorzugt.
Herren, welche glauben, neben dem Inkasso auch neue
Mitglieder werben zu können und Kaution oder Bürg,
jchnjt zu stellen in der Lage sind, wollen Oss. einreichen

unterN>M . 2S8 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Bindungen
und SlSckeu

ln allen Grützen
empfiehlt

Karl Rehm , Wagnere»
Sni *»saste

Gedenkt der armen

Veteranen
Kriegerwitwen

und Kriegerwaisen
«nd bereitet ihnen ln der

heutigen Notzeit eine kleine

WeihnachtsfreudeZ
Geldspenden, auch die kleinsten.
sowie Naturalien jeglicher Art

nehmen dankbar entgegen
Dekan a. D. Zeller

Bezirksobmann Küchle
Stadtpfarrer Letzkus.

Geldbetrag« tSnne« auch an die Giro»
rage der Oberamtssparrasse Calw uutrr

Nr . 851 eiugezahl«werden.

KW DM GM8MMN
ZW UeMisseSsSs«

in guten 3tot .sn

UMSLSMNAZKZ
mit ksi : ra - en

NsWLSWUsLss «DF,
mit relokoe belrgsrnitur , . .

in 1 wseUstolten

Silo Karbon . .

^SZkLLKL 'ENS»
in t.larco .n

in eilen kerben . . ,

LML2

evll>. bioltllli . . . .8

in eben kerben . .

G»

M

Vas gpoüs LpI^kLlftaus Irin vamsn 'ron'sklioki

LSnofLLM
l.inolsum tssilsrkrsi, 2lX1 breit, qm 2.50 2 20 1.L5
l.inoleum-7eppick ebne Kants 200/ 0̂0 15.— 13.20 11.70
i-ino>sum-7spplob mit 8c>rcls 200,aOO 22.— 19.—

200 breit mocl srns Illuster  qm 1.70
qm 1.58

«.inoisum- >eppieria

NrssuZa mit lilsinen Reblern

LmU LMÜMSier , 0abnl,s7s !?oZs

Sre,e BMer -Jiimüg Caiw u. llmgebiiiig lig Z js j LN

Brotabschlag
4S Psz.
40 Psg.
60 Psg.

Ab Mittwoch, Len 23. Dezember kostet
1 Kilo Roggenbrot 33 Pfg.
1 „ Halvroeig
1 „ Kornbrot
1 ^ Weißbrot

ohne Roggenmehlbcimischung
1Paar Wecken 8 Pfg.

Gewicht 90—1008
Milchbrot 4 Pfg.

Wir teilen dem Publikum mit, datz am Heiligen sowie
Silvester-Abend nach 4 Uhr nicht» mehr zum Backe«
angenommen wird.

Der Ausschuß.

«elisen s
Meine

Wsenikürbel
sind ein sehr beliebtes s
rSeihnachtageschenk,

zu haben in allen
Preislagen.

Zeacktca Sie bitte meinj
Epeziatsenstcr.

8 SpezialitSten
»Am Fest:

Feinster
Südwein-
Germutl»

»/, Flasche «0^
. b9^

feinster
Malaga -Gold
»/, Flasche 1.«»

. . -.so
10^ Flaschenpfand

Feinste
Morken -Liköre

LhristbSW-
WkLer

^ Frisch eingetrosfe« :
Feinste müde

Sismarckheringc
RoUmops

Heringe in Gelee ^
Zojsen und in V, und ',»-

Lilerdoscn.
Ferner:

Heringe
in Mayonnaise -,^

Tomaten - i
und Milchsance k

Alles in best. Qualität.

zum Aus streuen bei
Alfred Lutz

kiir 6MMe:

'/» Flasche 2.404.80
Feinster alter deutscher

Weindrand
Flasche 8.80
Bester alter
Rotwein

Ingelheimer
»ssen Liter 20 ^

»S -!
in oben Preislagen,

lemer:gaŝiieW!!
jin grober Auswahl

bei

lEorl Herzog
Eisenhandlung

vveiü anU bunt ^
emplieklt «

SK- Leklattsesr Z
iViederverkzuker dilligxt t

Suche aus I. Hypothek

Vorzügliches

Ledrrselt
Ledrreel

Kaust man beiMeriWMle
LedertzMdluag

4V NM.
auszunehmen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

RafikMksstt
werden Haarschars ab-

gszogen bei
Friseur Odermatt.

die
sind
bltct
den

Nem
der
bet
Mor
eine
seien
toril
heit

vo
we
Nc

? F
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